
Falkenwiese: 24˚

Marli: 24˚

Krähenteich: 23˚

Kleiner See: 23˚

Sprechstunde
zum Sozialrecht
St. Lorenz Nord. Die Bürgerbeauf-

tragte Samiah El Samadoni berät

alle Bürgerinnen und Bürger rund

um das Sozialrecht. Am Donners-

tag, 7. Juni, berät sie kostenlos

und unabhängig von 10 bis 17 Uhr

in der Beratungsstelle der Deut-

schen Rentenversicherung Nord,

Ziegelstraße 150. Termine für eine

Beratung können unter Telefon

04 31/988 12 40 vereinbart wer-

den.

Zahnärzte beraten
Verbraucher
Innenstadt. Bei der unabhängi-

gen Zahnberatung der Verbrau-

cherzentrale gibt es Antworten

auf Fragen zu geplanten Behand-

lungen, Implantaten, Rechnungen

oder Behandlungsalternativen.

Die Sprechstunde findet am Mitt-

woch, 6. Juni, von 14 bis 18 Uhr in

der Verbraucherzentrale, Fleisch-

hauerstraße 45, statt. Für Leis-

tungsempfänger ist die Beratung

kostenlos, ansonsten kostet sie 35

Euro. Eine Anmeldung ist erbeten

unter Telefon 04 51/722 48 oder

per E-Mail an luebeck@vzsh.de.

Vortrag zu
Glaube und Wissen
Innenstadt. Alt-Bischof Karl Lud-

wig Kohlwage kommt heute zu ei-

nem Vortrag der Seniorenakade-

mie, Marienkirchhof 2-3. Sein The-

ma lautet „Glaube und Wissen.

Wie verhalten sich die beiden

Schlüsselworte zueinander?“ Be-

ginn ist um 15 Uhr. Der Eintritt kos-

tet 3,50 Euro.

Hanni Hobuss zum 81. Geburtstag

Peter und Edelgard Kohlhoff zur

Goldenen Hochzeit

WIR GRATULIEREN

BADETEMPERATUREN

IN KÜRZE

Für eine Woche ist an der Tho-
mas-Mann-Schule nicht an Norma-
lität zu denken. Der alltägliche Un-
terricht spielt keine Rolle, stattdes-
sen dreht sich alles um Themen
wie Waffenexporte in den Sudan,
Terrorismus in Westafrika oder
Wasserknappheit.

Bereits am Montag hatte Bürger-
meister Jan Lindenau (SPD) die ju-
gendlichen Teilnehmer im Au-
dienzsaal des Rathauses begrüßt.
„Wir dürfen uns nicht von Nationa-
lismus fehlleiten lassen“, appellier-
te er an die Schüler. Einen Tag spä-
ter fiel dann der offizielle Start-
schuss für die Schüler. Die Konfe-
renz wurde feierlich in der Musik-
und Kongresshalle eröffnet. Dort
rief Stadtpräsidentin Gabriele
Schopenhauer (SPD) die Teilneh-
mer dazu auf, sich zusammenzu-
schließen, um die Welt zu einem
besseren Ort zu machen. „Wir dür-
fen uns nicht von irgendwelchen
Menschen Steine in den Weg le-
gen lassen“, sagte sie.

Munol ist eines der größten
Schulprojekte Lübecks. Die sechs-
tägige Veranstaltung wird jedes
Jahr komplett in Eigenregie von

Schülern der Thomas-Mann-Schu-
le organisiert, Lehrer haben auf die
Planung fast keinen Einfluss. Die-
ses Jahr ist Annika Rothedie Confe-
rence Managerin (Hauptverant-
wortliche). Neben dem Abitur, das
sie dieses Jahr macht, hat sie mit ih-
rem Assistenten Tom Schubert fast
die gesamte Konferenz organisiert.
Trotz Abi-Stress sei das nie ein Pro-
blem für sie gewesen. „Wenn die
Organisation mit dem Lernen ins
Gehege kam, dann ist Tom für
mich eingesprungen, so dass alles
reibungslos ablaufen konnte“, sagt
Annika.

In der diesjährigen Konferenz
geht es um „Globalism: Con-
necting or seperating“ (auf

Deutsch: „Globalismus: Verbin-
dend oder trennend“). Für die Aus-
wahl dieses Oberthemas sind die
beiden Generalsekretäre Leonard
Roemer und Johannes Willert ver-
antwortlich. „Im Gegensatz zu den
Conference Managern sind wir für
die komplette inhaltliche Ausrich-
tung zuständig“, erklärt Leonard.
„Dieses Jahr haben wir den histori-
schen Weltsicherheitsrat einge-
führt, in dem das Weltgeschehen
des Jahres 1973 simuliert wird“, er-
gänzt Johannes. Dabei gehe es un-
ter anderem um den Vietnamkrieg
und den Putsch in Chile. „Das“,
sagt Johannes, „sollte die Konfe-
renz noch ein wenig interessanter
machen.“  mvs

Isabelle (10) möchte einen Film
mit einem Herz machen. Zwei Au-
gen hat das Pappmotiv schon. Aber
wie kann daraus ein Film werden?
Mitschülerin Lamar (11) hat eine
Idee: Die Herzform könnte in zwei
Teile geschnitten werden, und bei-
de tanzen aufeinander zu. Im letz-
ten Bild sind die Hälften zusam-
men. Das Herz lächelt.

„Für einen Trickfilm müssen die
Mädchen zwölf Bilder pro Sekun-
de aufnehmen, damit es schön flüs-
sig aussieht“, erklärt Künstler und
Filmemacher Sören Wendt
(www.trickfilmparty.de). Er ist für
das Filmprojekt unter dem Motto
„PapPets“ aus Hamburg angereist
und erklärt, dass in den drei Tagen
kleine Trickfilme über Fantasie-
haustiere aus Pappe entstehen sol-
len. Am ersten Tag gibt es eine Ein-
führung. Danach können die Kin-
der bereits Ideen entwickeln und
mit dem Basteln beginnen. Am
zweiten Tag werden die Trickfilme
gedreht. Zum Abschluss steht das
Schneiden und Vertonen auf dem
Programm.

„Das Schwierigste ist, dass in
dem Film nicht zu viel passieren
darf.“ Zwei Herzhälften, die sich

vereinen, sind gut umzusetzen. Ein
galoppierendes Pferd eher nicht.
Wendt: „Das Geheimnis ist, kleine
Schritte zu machen und mit ganz
viel Geduld zu arbeiten.“ Wer un-
geduldig wird und zu wenig Bilder
pro Sekunde aufnimmt, hat eine
Dia-Show gemacht, aber keinen
Trickfilm. Für die Aufnahmen hat
Wendt mehrere Tablets und die
App „Stop Motion Studio“ mitge-
bracht. Die Kinder gehen mit Be-
geisterung ans Werk.

So sieht es auch Kunstlehrerin
Silke Gorgas. „Es ist sehr schön zu
sehen, mit wie viel Freude und
Elan die Schüler arbeiten“, sagt sie
mit Blick auf die acht Mädchen und
zwölf Jungen. Sie haben sich in sie-
ben Gruppen à zwei bis drei Schü-
ler aufgeteilt und filmen wahlwei-
se in der Schule oder auf dem Au-
ßengelände.

Möglich ist das Angebot dank
des Projektes „Kunst hoch Schule“
der Muthesius Kunsthochschule,

Kiel. Es wird unter anderem geför-
dert vom Ministerium für Bildung,
Wissenschaft und Kultur Schles-
wig-Holstein. Die Idee ist, „Schü-
lern und Lehrkräften die Möglich-
keit einer vertiefenden künstleri-
schen Arbeit im Schulalltag zu bie-
ten und ihnen zugleich einen Ein-
blick in die Arbeitsweisen an einer
Kunsthochschule zu gewähren“,
heißt es auf der Homepage. In dem
Projekt werden künstlerische
Workshop-Wochen und Fachtage

an Schulen in Schleswig-Holstein
umgesetzt. Seminare und Fortbil-
dungen ergänzen das Programm.

„Wir hatten uns drei Filmprojek-
te ausgesucht und freuen uns, dass
wir für dieses die Zusage bekom-
men haben“, sagt die Lehrerin. Die
Viertklässler seien „ausgespro-
chen interessiert, was das Filmen
anbelangt“ und hätten sogar in ih-
rer Freizeit weitergearbeitet. So
wieJulius (9), der aus einem Schuh-
karton ein Monster mit Schnurr-

bart gebastelt hat. In seinem Film
soll das Tierchen eine Fliege fres-
sen, die es mit einer roten Zunge
schnappt. „Ich freue mich sehr da-
rauf, am Ende den Film anzuschau-
en und zu sehen, was ich geschafft
habe“, sagt der Junge. Einen Trick-
film will er zu Hause auf jeden Fall
noch einmal drehen. Filmemacher
Wendt lächelt, als er das hört.
„Toll, wenn die Kinder wissen, wie
es geht und am Ende selbst Filme
drehen, statt nur zu konsumieren.“

In der Hansestadt sank die
Zahl der Erwerbslosen im Mai
um 395 (4,3 Prozent) gegenüber
dem April und um 789 (8,2 Pro-
zent) gegenüber dem Mai vor ei-
nem Jahr. Die Arbeitslosenquo-
te ging um 0,4 Prozentpunkte
zum Vormonat und 0,8 Prozent-
punkte zum Vorjahr auf 7,7 Pro-
zent zurück. Unter den kreisfrei-
en Städten verzeichnet die Han-
sestadt die niedrigste Quote.
Neumünster hat 8,5 Prozent,
Flensburg 8,3 und Kiel 8,2.

„Die Saisonbelebung hat sich
fortgesetzt“, sagt Markus
Dusch, Chef der Arbeitsagentur
Lübeck. Viele Unternehmen
würdenaktuell qualifizierte Mit-
arbeiter suchen. Wichtig sei es,
beider Stellenbesetzung alle Po-
tenziale zu berücksichtigen.
Dusch: „Eine für Unternehmen
interessante Gruppe ist die der
Alleinerziehenden.“ 896 Allein-
erziehende sind in Lübeck er-
werbslos gemeldet. Dusch: „Na-
hezu die Hälfte von ihnen hat ei-
ne betriebliche Ausbildung
oder einen akademischen Ab-
schluss und sucht eine Vollzeit-
stelle.“ Um sie mit Unterneh-
men zusammenzubringen, ha-
ben Arbeitsagentur und Jobcen-
ter Lübeck gemeinsam mit dem
Frauenbüro eine Messe für Al-
leinerziehende und Berufsrück-
kehrendeorganisiert –am28. Ju-
ni von 10 bis 14 Uhr in der Gro-
ßen Börse im Rathaus.

Der Trick mit dem Film
Kahlhorstschüler erwecken kleine Pappfiguren mit Geduld und vielen Einzelaufnahmen zum Leben

„Ohne freiwilliges und ehren-
amtliches Engagement könnten
wir sowohl die Gedenkstätte als
auch den K-Punkt nicht in dieser
Qualität für die Menschen der
Stadt und Touristen bereithalten“,
sagt Jochen Proske, Leiter der Ge-
denkstätte und Beauftragter Kir-
che im Dialog. In der Gedenkstätte
stehen ehrenamtliche Ausstel-
lungsbegleiter für Fragen und wei-
tere Informationen bereit, betreu-
en die Ausstellung und führen
Gruppen und Schulklassen durch
die Ausstellung. „Kommen Sie
gern – ganz unverbindlich – zum
Tag der offenen Tür“, sagt Proske.
Im Haus der Begegnung, Parade 4,
beantworten die ehrenamtlichen
Mitarbeiter Fragen. Dazu gibt es
Kuchen, Kaffee oder Wasser.

Die Gedenkstätte Lübecker Mär-
tyrer in der Propsteikirche Herz-Je-
su ist der zentrale Ort der Erinne-
rung und des Gedenkens an die
vier Lübecker Märtyrer. Sie ist täg-
lich für Interessierte zugänglich,
mehr als 10 000 Interessierte besu-
chen jährlich die Gedenkstätte. Im
Erdgeschoss ist eine Ausstellung

über das Wirken der Märtyrer zu
finden, die Krypta im Unterge-
schoss ist Ort des Gebetes und der
Verehrung.Seit November 2017 er-
gänzen Briefe und Gegenstände
aus ihrem Nachlass die Ausstel-
lung in einer Schatzkammer. Der
Kirchen-Laden K-Punkt ist das
Schaufenster der katholischen Kir-
che in der Stadt. Er dient als Ein-
gang zum Haus der Begegnung
der katholischen Pfarrei Herz Jesu,
Parade 4. Neben Information, Ver-
mittlung und Gespräch bietet er
auch eine kleine Auswahl an Bü-
chern, Schriften und Devotionalien
zum Verkauf.

Informationen zum Engagement in

der Gedenkstätte Lübecker Märtyrer

oder im K-Punkt gibt es auch bei Jo-

chen Proske per E-Mail an dialog@

katholische-pfarrei-luebeck.de oder

unter Telefon 04 51/709 87 79.

Die Welt kommt nach Lübeck
An der Thomas-Mann-Schule simulieren Schüler die Vereinten Nationen

Bei dem Trickfilmprojekt an der Kahlhorstschule zeichnen Isabelle (10, l.) und Lamar (11) ihre Ideen und Schablonen zuerst auf Papier vor. Danach beginnt

das Basteln und Drehen. Das Duo lässt Herzchen tanzen und Kirschen von einem Baum fallen.  FOTOS: COSIMA KÜNZEL

Filmemacher Sören Wendt (49) schaut sich das Fantasiewesen von Juli-

us (9) an. Der Junge hat aus einem Schuhkarton ein Monster gebastelt.

Jannik (10, l.) und Ole (10) erzählen in ihrem Film die Geschichte eines blau-

en Pokémon. Gedreht wird mit Tablet plus Bearbeitungsprogramm.

Die Gedenkstätte in der Parade erin-

nert an die vier Märtyrer.  FOTO: HFR

Johannes Willert (v. l.), Leonard Roemer, Jan Lindenau, Annika Rothe, Tom

Schubert und Mattis Nüsse beim Empfang im Rathaus.  FOTO: MVS

Arbeitslose:
Quote gering

wie 1998

Gedenkstätte Lübecker
Märtyrer sucht Helfer

Offene Tür am 2. Juni im Haus der Begegnung

Lübeck. Die Arbeitslosenquote
in der Hansestadt ist im Mai auf
7,7 Prozent gesunken. Das ist
die niedrigste Quote seit 1998.
Die Zahl der erwerbslosen Män-
ner und Frauen ist mit 8829 auf
demNiveauvon1992. DieUnter-
nehmen suchen händeringend
Personal. Jetzt geraten Allein-
erziehende in den Blick.

Von Cosima Künzel

St. Jürgen. An der Kahlhorstschule
haben Viertklässler gelernt, wie
aus Fotosein Trickfilm entsteht.Ge-
zeigt hat es ihnen ein Filmemacher
aus Hamburg. Das dazugehörige
Projekt „Kunst hoch Schule“ der
Kieler Muthesius Kunsthochschule
wird vom Bildungsministerium
Schleswig-Holstein unterstützt.

„
Es ist sehr schön, mit
wie viel Freude und
Elan die Kinder an

dem Projekt arbeiten.

Silke Gorgas,

Kunstlehrerin
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Innenstadt. Einen Tag der offenen
Tür veranstalten am Sonnabend,
2. Juni, die Ehrenamtler der Ge-
denkstätte Lübecker Märtyrer und
des K-Punktes. Von 11 bis 14 Uhr
informieren sie über ihre Aufga-
ben. Außerdem wollen sie neue
Helfer für ihre Arbeit begeistern.

Lübeck. Es ist die 21. Auflage: Schü-
ler aus aller Welt kommen in Lü-
beck zusammen, um gemeinsam
zu debattieren. Beim Schulprojekt
Model United Nations of Lübeck
(Munol) der Thomas-Mann-Schule
simulierenrund 400Schüler die Ar-
beit der Vereinten Nationen.


